
Mitteilungen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift für Forstwesen = Swiss foresty journal
= Journal forestier suisse

Band (Jahr): 82 (1931)

Heft 4

PDF erstellt am: 22.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— 127 —

^TtttetCuiujim.

ï ©Octförftev (gfcttarfc Vtcditi.
Êbuar b S i e d; t i würbe am 11. April 1876 in ^rauonfelb

geboren, wo fein Sater ©Ijemiïer war. ©eine Acutter ftarb fecps 2Bod;en

nach ber ©eburt. AB ber Sater eine ^rofeffur an bcr Uniberfität 2Sicn

annahm, bertrautc er bie Einher feinen Angehörigen in SSurten an.
So würbe ©buarb Sicdfjti sunt größten Seil im £wu[c feines DnfeB,
bes hc^öorragenbcn Dberförfters itnb AationalratcS Hermann Sied;ti,
erlogen.

*3)er Serftorbene ftubierte
bon 1896—1898 ait ber @ib-

genöffifd)en g-orftfcfjule tutb

trat bann bei ©tabtobcrförftcr
Ah © i b c r in ASintertljur in
bie $raji§. infolge be§ plöp*
Iid;en §infd)tebe§ feineê Sehr-
herrrt mußte er mitten im

hinter bie Seitung ber großen
Scrmaltung übernehmen, wo-
bei ihm ba§ bei feinem Dnfcl
(Gelernte fel;r jufiatten tant.

Auf beffen Sat begab fid;
(ibuarb Siecf)ti hierauf noch

für einige Aionate in bie ^5rn=

ris nad; ©d;affhaufen. <S)ier

würbe er mit bcr $agb öcr=

traut, ber er geitlebeuê fct;r
ergebctt war.

Aach feiner Südtehr in beit Santon grcibnrg int ^ahre 1899

befchciftigte fid; ©buarb Siechti pncichft mit ber Aufteilung oott 2Birt-
fcbaftsplöncn, bi§ er im ^ahrc 1905 pm Dberförftcr beë Sreifeê ©lane
utib Sebeßfc, mit ©iß in ©hâtel=©t. Senis, ernannt würbe.

$m 3al;rc 1911 folgte bie Serfetjung in bcti ©eebegirï, mit AiuBfifj
in Ahlften. §ier erwarb er fid; ba§ bornehnte, alte £>au§ an bcr At;f,
wo er mit feiner ntufitliebenben gantilie eine glüdliche $cit berlcbte.

©buarb Siechti mibmete feine botte Shaft bent SBalbc; burd; ihn unb

für ihn lebte er. ©r befaß atte ©igenfchaften, bie ben guten ^orftmann
ausmachen. AB bezüglicher Beobachter unb ausgezeichneter Sehrer war
er mit feinen ^örftern, $ra!ti!anten unb Sottegen immer unb überatt
wohlwottenb unb fteB guter Sauttc. ©bttarb Siechti hotte Weber ^Çetnbe^
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Mitteilungen.

^ Oberförster Eduard liechti.
Eduard Liechti wurde am 11. April 1876 iu Frauenfeld

geboren, wo sein Vater Chemiker war. Seine Mutter starb sechs Wochen
nach der Geburt. Als der Vater eine Professur an der Universität Wien
annahm, vertraute er die Kinder seinen Angehörigen in Murten an.
So wurde Eduard Liechti zum größten Teil im Hause seines Onkels,
des hervorragenden Oberförsters und Natioualrntes Hermann Liechti,

erzogen.
Der Verstorbene studierte

von 1896—1898 an der Eid-
genössischen Forstschule und

trat dann bei Stadtoberförster
M. Siber in Winterthur in
die Praxis. Infolge des Plötz-

lichen Hinschiedes seines Lehr-
Herrn mußte er mitten im
Winter die Leitung der großen

Verwaltung übernehmen, wo-
bei ihm das bei seinem Onkel

Gelernte sehr zustatten kam.

Aus dessen Rat begab sich

Eduard Liechti hierauf noch

für einige Monate iu die Prn-
ris nach Schaffhausen. Hier
wurde er mit der Jagd ver-
traut, der er zeitlebens sehr

ergeben war.
Nach seiner Rückkehr in den Kanton Freiburg im Jahre 1899

beschäftigte sich Eduard Liechti zunächst mit der Aufstellung von Wirt-
schastsplänen, bis er im Jahre 1905 zum Oberförster des Kreises Glane
und Veveyse, mit Sitz in Châtel-St. Denis, ernannt wurde.

Im Jahre 1911 folgte die Versetzung in den Secbezirk, mit Amtssitz
in Murten. Hier erwarb er sich das vornehme, alte Haus an der Rys,
wo er mit seiner musikliebenden Familie eine glückliche Zeit verlebte.

Eduard Liechti widmete seine volle Kraft dem Walde; durch ihn und

für ihn lebte er. Er besaß alle Eigenschaften, die den guten Forstmann
ausmachen. Als vorzüglicher Beobachter und ausgezeichneter Lehrer war
er mit seinen Förstern, Praktikanten und Kollegen immer und überall
wohlwollend und stets guter Laune. Eduard Liechti hatte weder Feinde,
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nod) [tieft er bei bcr Ausübung feines Berufes auf 28iberftanb, benit er
befaft bie feltene ©abc, anbere überzeugen zu fönnen.

Sie zaplreicpen )ßraftifanten, bie baS ©lüd pulten, oon biefeui guten
Meifter unterrichtet zu tnerben, lernten feine guten ©igenfepaften, une
namenttid) nud) feine grofte ©infaeppeit uttb tBcfdjeibenpeit feuuett. ©elbft
bie ïleinften SBälber feines SlrcifcS maren feit Dielen ^apren eingerichtet
unb feine Untergebenen unb Mitarbeiter innren fo fepr bazu erzogen,
bie ©d)IagfontrofIen geiniffcnpaft zu führen, baft ©buarb Siccpti, trop
einer mehrjährigen ®ranfpeit, baut and) bcr treuen Mitarbeit eitteS

ergebenen ^raftifnntcn, feinen StrciS in ausgezeichneter Drbnuug I)iu=
terläftt.

(©cfiirgtc llcbcrfcfeuticj au* bem Journal forestier suisse.) Wd.

f (foaj*
Vint 7. März a, c. ftarb in CSf)itv int Hilter Don 67 fahren bor

bett jüngeren $nd)gcnoffcn loeniger befannte alt ^orftnbjunft (Sari
(S o a z art ben folgen eirteS ©d)IaganfaÏÏS. ©. ©oaz hat fid) feine

^adjbilbung ant eibgcnöffifcfjcn ^oltfttedjnifum erioorben. ")tad) furzer
^Betätigung auf bem ©urcait beS ÄantonSforftinfpeftorateS in ©pur
arbeitete er mähreub einigen fahren bei bcr fdjiueizerifcften SanbeS*

topographie, une cS fein Perchrter !Bater, .\)crr Oberforftinfpeftor Dr.

Johann ©oaz feinerzeit audf getan butte.
91 uf ben 1. ^uli 1897 uutrbc 6. (Soaz als SlreiSförfter beS bamalS

übergroften fyorftfreifeS (Shur geioählt, mit meld)cr ©teile and) bie ©tc(D

Dertrctung beS ^antonSforftinfpeftoratcS Derbunben ift. SicfeS S'Iutt

brachte ipiu ein Dollgcrüttclt Maft Don Arbeit, bie er als gtclbciuufttcr
[ftaturfreunb — er butte and) eine befonbere Vorliebe für 93otaitif —
mit Seicptigfeit bcioältigte. Durcf) Sicirat gelangt er in ben 93cfit5

eines gröftern )$ribatgc[cbäftcS, toelcheS aber, bttrdj tüd)tige )Hnge[tcIIte

Dcrmaltet, ihm felbft faum zu fpürenbe Arbeit üerurfaepte. 'Sein fein-
fül)lenben Menfcpen, loic ber SBerftorbene einer loar, fagte bie [cpeinbarc
SoppelftcIIung auf bie Sauer aber both niept zu, unb im Qapre 1910 trat er
nach 14jährigem Doli ausgefülltem ©taatSbienft Don feinem 9Iinte zuri'td.

.hiernach fanb er 3eit, feinen perfönlicpen Neigungen utchr zu
folgen, nahm tätigen Anteil an ben iBeftrcbungcn ber naturfor-
fdhenben ©efefffdjaft, beS ^aturfebuftbunbee, beS ©thloeizcrifcpen 911-

penflubS, bcr biftorifdpantiquarifepen ©efellfcpaft unb anberer gemein*
nüftiger ^nftitutionen, unb loar ein befonbercr ^örberer beS bimbne-
rifdjen founftbereinS, bcffeit Seitung er loährenb groei 3aljrzcf)uteu bis
Zu feinem unerloartcten Sobe inne patte. Ser Heimgang beS freunb*
lithen, loopIiDoflenben, jeberzeit hilfsbereiten Menfd)en lüirb cmpfinblicpe
Süden pinterlaffen. ©pre feinem 9Inbenfen unb perzIid)eS 93etleib ben

§interlaffenen. T. M.
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noch stieß er bei der Ausübung seines Bernfes ans Widerstand, denn er
besaß die seltene Gabe, andere überzeugen zu können.

Die zahlreichen Praktikanten, die das Glück hatten, von diesem guten
Meister unterrichtet zu werden, lernten seine guten Eigenschaften, wie
namentlich auch seine große Einfachheit und Bescheidenheit kennen. Selbst
die kleinsten Wälder seines Kreises waren seit vielen Jahren eingerichtet
und seine Untergebenen und Mitarbeiter waren so sehr dazu erzogen,
die Schlagkontrollen gewissenhaft zu führen, daß Eduard Liechti, trotz
einer mehrjährigen Krankheit, dank auch der treuen Mitarbeit eines
ergebenen Praktikanten, seinen Kreis in ausgezeichneter Ordnung hin-
terläßt.

(Gekürzte Ucbersetzung aus dem .lonm-U korestier zvä.

5 «5arl «oaz.
Am 7. März u. e. starb in Chur im Alter von 67 Jahren der

den jüngeren Fnchgenossen weniger bekannte alt Forstndjunkt Ea rl
Coaz an den Folgen eines Schlaganfalls. C. Coaz hat sich seine

Fachbildung am eidgenössischen Poltytechnikum erworben. Nach kurzer
Beteiligung auf dem Bureau des Kantonsforstinspektorates in Ehnr
arbeitete er während einigen Jahren bei der schweizerischen Landes-

topographie, wie es sein verehrter Bater, Herr Obersorstinspektor Dr.

Johann Coaz seinerzeit auch getan hatte.
Auf den 1. Juli 1897 wurde C. Eoaz als Kreissörster des damals

übergroßen Forstkreises Chur gewählt, mit welcher Stelle auch die Stell-
Vertretung des Kantonsforstinspektorates verbunden ist. Dieses Amt
brachte ihm ein vollgerüttelt Maß von Arbeit, die er als zielbewußter
Naturfreund — er hatte auch eine besondere Borliebe für Botanik —
mit Leichtigkeit bewältigte. Durch Heirat gelangt er in den Besitz
eines größern Privatgeschäftes, welches aber, durch tüchtige Angestellte
verwaltet, ihm selbst kaum zu spürende Arbeit verursachte. Dem fein-
fühlenden Menschen, wie der Berstorbene einer war, sagte die scheinbare

Doppelstellung ans die Dauer aber doch nicht zu, und im Jahre 1910 trat er
nach 14jährigem voll ausgefülltem Staatsdienst von seinem Amte zurück.

Hernach fand er Zeit, seinen Persönlichen Neigungen mehr zu
folgen, nahm tätigen Anteil an den Bestrebungen der naturfor-
schenden Gesellschaft, des Naturschutzbundes, des Schweizerischen Al-
penklubs, der historisch-antiquarischen Gesellschaft und anderer gemein-
nütziger Institutionen, und war ein besonderer Förderer des bündne-
rischen Kunstvereins, dessen Leitung er während zwei Jahrzehnten bis
zu seinem unerwarteten Tode inne hatte. Der Heimgang des freund-
lichen, wohlwollenden, jederzeit hilfsbereiten Menschen wird empfindliche
Lücken hinterlassen. Ehre seinem Andenken und herzliches Betleid den

Hinterlassenen. D. 1K.
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„Signum", 2dm>djerifdK Mvbcitégemciitidwft für
3>?ad) balb ^meijabriger Vorbereitung bnrcf) einen ^tusfdjuô oon

Vertretern ber V3alb)oirtfcbaft unb ber Jpol^tierbraurfjer, fanb am 25.

Jvebruar 1931 in ^ürid) bie ©rünbungsOerfammlung ber „Signum",
Scbtocigcrifcbc IHrbcitsgemeinfcbaft für bad ftatt.

Die gut befudjtc Verfainmlung tourbe burd) Gerrit 3- ©cger,
Vräfibent bes frf)ioei^erifct)eu 3tioioermctfter0erbanbcd, eröffnet unb borte
ein ausführliches .^Referat Oon Dberförfter V. Vaüicr über 3'ocd
unb 3ielc bes neuen VerbanbcS an. hierauf mürben bie Statuten ol;ne
3?lbänbcrungen genehmigt uttb ber Vorftanb beftettt. 3>(IS Sßräfibent
tonnte s^err JRcgierungS» unb Stänbcrat 3. $ uonber, ©bur, ge=

monnen toerben.

Vis 5utn Dage ber ©rüttbung lagen für bie 2IrbeitSgemeinfd;aft
bereits fotgenbc ^Inmelbungen oor :

D r b e n 11 i d) c 3DM t g I i e b e r :

Sd)rocij$erifd)er Verbanb für SBalbmirtfcbaft.
Scbioeijcrifdfer ^toIjinbuftrieOerbanb.
Sdoueijerifdjcr 3iuimcrmcifterberbanb.
Verbanb ftf)mei^crifcf)cr ©djrcinenneifter unb SDiöbelfabrifanteu.
Verbanb fc^meijerifdjer ^utlmögnicranftalten.
Verbanb fcbmei^erifc^er £mbel- unb Spalttoerfe.
Scbmci^erifcfjer ^orftüerein.
Sdjmcigcrifdjer Vauernöcrbanb.
Verbanb fdjmei^erifd^er 3icgcl= unb ©teinfabrifanten.
Scbtoeigerifdje VunbeSbabnen.

!>( u fj e r o r b e n 11 i d) e 30? i t g I i e b e r :

©ibg. 3cntralanftalt für bas forftlidbe Verfuciffsmefen.

©ibg. DDfatcrialprüfungöanftalt.
Verbanb fdjioei^erifcbcr llnterförfter.
Sd^roei^erifdjer Vkrfbunb.
Scbmei^erifcber ^ugenieur- unb "DlrdjiteïtenOereiu.

Der Veitritt ber fcbmei^erifcben V^rguetunioit unb bes VerbanbcS
ber febmei^erifeben ©herrboljbänbler unb SfterrboI<$fabrifautcn tourbe in
nabe 3?(usfid)t geftedt. VercitS liegen and) bie 51nmelbungen einiger 3'^'
tuen unb (Sin^elmitglieber oor.

Die 3>trbcitSgemcinfcbaft bc^toedt ben 3ufamiitenfcbluj3 ber au ber

Vrobuftion, Verarbeitung, toie ber braftifd)en unb toiffenfdfjaftlicf)cn
©rforfd)ung beS öoljjcS intcreffierten Greife. Sie Oerfolgt insbefonbere
uacbftcbettbe Aufgaben :

a) Die ^örberung ber gemeinfamen OoüSioirtfcbaftlidfeu ^ntereffen
unb berert Vertretung Oor ben Vcbörben unb Oor ber Oefferit*
lidfjîeit ;
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„Lignum", Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für das Holz.
Nach bald zweijähriger Vorbereitung durch einen Ausschuß von

Vertretern der Waldwirtschaft und der Holzverbraucher, fand am 25.

Februar lWI in Zürich die Gründungsversammlung der „Lignum",
schweizerische Arbeitsgemeinschaft für das Holz, statt.

Die gut besuchte Versammlung wurde durch Herrn I. Scger,
Präsident des schweizerischen Zimmermeisterverbandes, eröffnet und hörte
ein ausführliches Referat von Oberförster B. BaVier über Zweck
und Ziele des neuen Verbandes an. Hierauf wurden die Statuten ohne
Abänderungen genehmigt nnd der Vorstand bestellt. Als Präsident
tonnte Herr Regierungs- und Ständerat I. H n o n der, Chur, ge-
Wonnen werden.

Bis zum Tage der Gründung lagen für die Arbeitsgemeinschaft
bereits folgende Anmeldungen vor:
Ordentliche Mitglieder:

Schweizerischer Verband für Waldwirtschaft.
Schweizerischer Holzindustrieverband.
Schweizerischer Zimmermeisterverband.
Verband schweizerischer Schreinermeister und Möbelfabrikanten.
Verband schweizerischer Jmprägnieranftalten.
Verband schweizerischer Hobel- nnd Spaltwerkc.
Schweizerischer Forstverein.
Schweizerischer Banernverband.
Verband schweizerischer Ziegel- nnd Stemfabrikanten.
Schweizerische Bundesbahnen.

A u ß e r o r d e n t l i ch e M itgli e der :

Eidg. Zentralanstalt für das forstliche Versuchswesen.

Eidg. Materialprüfungsanstalt.
Verband schweizerischer llnterförster.
Schweizerischer Wcrkbnnd.

Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein.
Der Beitritt der schweizerischen Parquetunion und des Verbandes

der schweizerischen Sperrholzhändler und Sperrholzfabrikanten wurde in
nahe Aussicht gestellt. Bereits liegen auch die Anmeldungen einiger Fir-
men und Einzelmitglieder vor.

Die Arbeitsgemeinschaft bezweckt den Zusammenschluß der an der

Produktion, Verarbeitung, wie der Praktischen und wissenschaftlichen

Erforschung des Holzes interessierten Kreise. Sie verfolgt insbesondere
nachstehende Aufgaben:

n) Die Förderung der geineinsamen volkswirtschaftlicheil Interessen
und deren Vertretung vor den Behörden und vor der Oeffent-
lichkeit;
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b) bie Erhaltung, SDiefjmng urtb Verbejferung ber fdjmet^erifchen
iooljbrobuftion; bie bra!tifd)e unb miffenfdjaftlidjc Erforfd)ung bee

§olgeS als Van* unb ASerïftoff; bie görberung ber ïedjmf in ber

Jpol^bcrmenbung unb ^oljberebelung unb baS Stubinin neuer Am
menbungSmöglid)feitcn beS IpolseS;

c) bie Einleitung unb Durchführung bon SSerbealtionen pgunften
ber Vermenbung beS ipoljjeS als Varn unb SBerïftoff ;

d) Ausgleich ber mir if c^a f tlidfjen .^ntereffengegenfätje innert ben ber

ArbeitSgemeinfdjaft angehörenben ©ritpperi.
Den berfdjiebenen ^robuttionê-, ©emerbe* unb ^nbuftrie^meigen

bleibt it)re mirtfchaftSfmlitifche Freiheit gewahrt. Die ^trbeit§gemein=
fdfaft mirb jebodj bcftrebt [ein, bie mirtfchaftS- unb haubelSfmlitifchen
©egenfätjc iitöglicf)ft 311 berührten unb in bicfcn fragen ein gemeinfameS
unb einheitliches Vorgehen gu erreichen.

Die ArbeitSgemeinfc£)aft mirb fidh pr Verfolgung ihrer $iele mit
ber Eibgcnöffifchen ^laterialhrüfungSanftalt, ber Eibgcnöffifchen 3entral-
anftalt für baS forftlictje Verfud)Smefen, ben berftfjiebenen in Vctradjt
fattenben Abteilungen ber E. D. £). unb ber VunbeSbermaltung, fomie
mit anbern an ihren 3ielen intereffierten ^nftitutionen, Drganifationen
nnb Verfoneit in Verbinbung fetjen.

3ur Dcd'ung ber Auslagen ber ArbcitsgemeinfdEjaft merben bon beu

DAitgliebcrrt 3uf)rc§beitröge erhoben, bic für Ein^elperfoncn, ginnen
unb Verbänbe berfcl)ieben finb. gür bie Söfung befonberer Aufgaben,
Veröffentlichungen, Vrofmganbaaltionen, Aufteilungen, miffenfd)aftiiche
Arbeiten ufm. foil jemeilS ein befonberer ginangierungSplan aufgeftcïït
merben.

AIS ©e[cf)äftsftelle mürbe bortäufig bie gor[tmirtfd)aftiiche 3eutral=
[teile in ©olothurn beftimmt.

5Ait ber „ 2 i g n u m " ift eine Drganifation gefdjaffen morben,
bie ber fbftematifchen Verbrängung beS iQol^eS als Vau- unb Vkrlftoff
entgegenarbeiten [oll, unb gmar nicht nur mit §ilfe ber Veïlame, fom
bcrti namentlich aud) bnrd) Auffiärung ber V^obujenten unb Verbrau-
d)er über bie Anforberungen, meldfe an ben Vohftoff §olg gefteltt unb
über bie Vegeln, bie bei ber Vermenbung bon Ipol^ beadjtet merben

tnüffen. @ie mill ferner neue AnmenbungSmöglid)!eiten für baS ipolg
ftubieren unb namentlich aud) ben Abfaij beS in ber @d)mei<$ probm
gierten Holges förbern helfen.

Der Vettpunlt für eine 2öerbea!tion gugunften beS §olgeS ift gut
gemählt. Drotj ber gemaltigen Veïlame, bie bon intereffierten Verbänben

für ©tal)I, Veton unb ElaS unternommen mirb unb trotj ber einfeitigen
Einteilung bieler Ard)itc!ten, beginnt man [ich im Vaugemerbe heute
mieber mehr Ved)cnfd)aft gu geben über bie Vorzüge beS Holges, bie
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b) die Erhaltung, Mehrung und Verbesserung der schweizerischen

Holzproduktion; die Praktische und wissenschaftliche Erforschung des

Holzes als Bau- und Werkstoff; die Förderung der Technik in der

Holzverwendung und Holzveredelung und das Studium neuer An-
Wendungsmöglichkeiten des Holzes;

o) die Einleitung und Durchführung von Werbeaktionen zugunsten
der Verwendung des Holzes als Bau- und Werkstoff;

à) Ausgleich der wirtschaftlichen Interessengegensätze innert den der
Arbeitsgemeinschaft angehörenden Gruppen.

Den verschiedenen Produktions-, Gewerbe- und Industriezweigen
bleibt ihre wirtschaftspolitische Freiheit gewahrt. Die Arbeitsgemein-
schaft wird jedoch bestrebt sein, die Wirtschafts- und handelspolitischen
Gegensätze möglichst zu versöhnen und in diesen Fragen ein gemeinsames
und einheitliches Vorgehen zu erreichen.

Die Arbeitsgemeinschaft wird sich zur Verfolgung ihrer Ziele mit
der Eidgenössischen Materialprüfungsanstalt, der Eidgenössischen Zentral-
anstalt für das forstliche Versuchswesen, den verschiedenen in Betracht
fallenden Abteilungen der E. T. H. und der Bundesverwaltung, sowie
mit andern an ihren Zielen interessierten Institutionen, Organisationen
und Personen in Verbindung setzen.

Zur Deckung der Auslagen der Arbeitsgemeinschaft werden von den

Mitgliedern Jahresbeiträge erhoben, die für Einzelpersonen, Firmen
und Verbände verschieden find. Für die Lösung besonderer Aufgaben,
Veröffentlichungen, Propagandaaktionen, Ausstellungen, wissenschaftliche
Arbeiten usw. soll jeweils ein besonderer Finanzierungsplan aufgestellt
werden.

Als Geschäftsstelle wurde vorläufig die Forstwirtschaftliche Zentral-
stelle in Solothurn bestimmt.

Mit der „Lignum" ist eine Organisation geschaffen worden,
die der systematischen Verdrängung des Holzes als Bau- und Werkstoff
entgegenarbeiten soll, und zwar nicht nur mit Hilfe der Reklame, son-
dern namentlich auch durch Aufklärung der Produzenten und Verbrau-
cher über die Anforderungen, welche an den Rohstoff Holz gestellt und
über die Regeln, die bei der Verwendung von Holz beachtet werden

müssen. Sie will ferner neue Anwendungsmöglichkeiten für das Holz
studieren und namentlich auch den Absatz des in der Schweiz produ-
zierten Holzes fördern helfen.

Der Zeitpunkt für eine Werbeaktion zugunsten des Holzes ist gut
gewählt. Trotz der gewaltigen Reklame, die von interessierten Verbänden

für Stahl, Beton und Glas unternommen wird und trotz der einseitigen
Einstellung vieler Architekten, beginnt man sich im Baugewerbe heute
wieder mehr Rechenschaft zu geben über die Vorzüge des Holzes, die
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namentlicp in fetner Silligfeit, ©cpönpeit, leidpten 33efrf)affitng«§möglid^=
feit unb in feinen ifolierenben ©igenfcpaften liegen.

@ê ift fepr gu wünfcpen, baß ber 9IrBeit§gemeinfcpaft „ Ii i g n n m "
möglicpft biele ©htgelpcrfonen, bor allem aber alle iöerBänbe Beitreten
werben, bie an ber ijkobuf'tion unb arn SerBraucp bon §oIg irgenbwie
intereffiert fittb. gefcploffener ber ^erBanb ift, um fo Beffer wirb er
feine große unb banfBare Aufgabe erfüllen fönnen. K.

JforffCic^e ^lac^rtc^ten.

Suttfc»
StBteitung für ^orftroirtfdjaft an ber © X. .£)err ©mit £ a n b o 11

in ßitricp pat gur ©rinnerung an feinen SSater, ^Srofeffor ©. S a n b o 11,
ber bon 1855 Biê 1898 an ber X. §. bie f^orftwiffenfdfjaften bertrat,
ber JpuBerftiftung eine ©cpenhntg bon $r. 1000. üBermiefen, mit bem

Befonbern SBunfcpe, „baß barauê pauptfâcplicp ©tubierenbe ber fyorfD
fcpule in bermeprtem SDIaße Bebaut werben". 5£)ie ©cpenïung fei aucp

an biefer ©telle Beftenë berbantt.

SBäßlbarfett an eine pöpere gorftöeamtmtg. Da§ ©ibgen. Reparte»
ment be§ ^nnern pat am 10. 2)egemBer 1930, gemäß ben gurgeit in
®raft Beftepenben 3}orfcpriften, nacp abgelegten Prüfungen, nacpgenannte
§erren al§ wäpIBar an eine pöpere ^orftBeamtung erflärt :

SftüßenBerg, §anê, bon ©pieg unb gweifimmen (33ern).

$ e b o 11 i, ©rneft, bon Sellingona.

«atttotte.
33ern. ®rei§förfterwapl. 3unt DBerförfter be§ I. Greifes mit

©iß in 9fteiringen würbe a 11 e r SDlöri, bon £pß, unb gum DBer=

förfter be3 XV. ®reife§ mit ©iß in kontier 2B i II p ©cpilb, bon
93rieng, gewäplt, mit Amtsantritt auf ben 15. SO^ärg 1931.

ÇretBurg. ®er ©taatSrat pat an ©teile beS berftorBenen £)errn
©buarb Siecpti gum $orftinfpeïtor be§ IV. SreifeS (©eeBegirf)
§errn Dêcar Joggen, BiSper $orftinfpeïtor bes VI. $reifeS
(S3rope) ernannt. AIS Qnfpeftor beS VI. Greifes würbe §err fyorft-
ingénieur $ o f e p p Qungo bon ©cpmitten gewäplt.

göüc^erangeigm.

Die Wälder der Baltischen Staaten und ihre Bedeutung für den internatio-
nalen Holzmarkt. Von Dozent TeiÄmams. Sonderabdruck von
« Lettlands Oekonomist », 30 Seiten, Riga 1930.
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namentlich in seiner Billigkeit, Schönheit, leichten Beschaffungsmöglich-
keit und in seinen isolierenden Eigenschaften liegen.

Es ist sehr zu wünschen, daß der Arbeitsgemeinschaft „Lignum"
möglichst viele Einzelpersonen, vor allem aber alle Verbände beitreten
werden, die an der Produktion und am Verbrauch von Holz irgendwie
interessiert sind. Je geschlossener der Verband ist, um so besser wird er
seine große und dankbare Aufgabe erfüllen können. X.

Jorsttiche Wachrichten.

Bund.
Abteilung für Forstwirtschaft an der E. T. H. Herr Emil La n d olt

in Zürich hat zur Erinnerung an seinen Vater, Professor E. L a n d olt,
der von 1855) bis 1893 an der E. T. H. die Forstwissenschaften vertrat,
der Hnberstiftung eine Schenkung von Fr. 1909 überwiesen, mit dem

besondern Wunsche, „daß daraus hauptsächlich Studierende der Forst-
schule in vermehrtem Maße bedacht werden". Die Schenkung sei auch

an dieser Stelle bestens verdankt.

Wählbarkeit an eine höhere Forstbeamtung. Das Eidgen. Departe-
ment des Innern hat am 19. Dezember 1939, gemäß den zurzeit in
Kraft bestehenden Vorschriften, nach abgelegten Prüfungen, nachgenannte
Herren als wählbar an eine höhere Forstbeamtung erklärt:

Mützenberg, Hans, von Spiez und Zweisimmen (Bern).
Pedotti, Ernest, von Bellinzona.

Kautone.
Bern. Kreisförsterwahl. Zum Oberförster des I. Kreises mit

Sitz in Meiringen wurde Walter Möri, von Lyß, und zum Ober-
förster des XV. Kreises mit Sitz in Moutier Willy Schild, von
Brienz, gewählt, mit Amtsantritt auf den 15. März 1931.

Freiburg. Der Staatsrat hat an Stelle des verstorbenen Herrn
Eduard Liechti zum Forstinspektor des IV. Kreises (Seebezirk)
Herrn Oscar Roggen, bisher Forstinspektor des VI. Kreises
(Broye) ernannt. Als Inspektor des VI. Kreises wurde Herr Forst-
ingénieur Joseph Jungo von Schmitten gewählt.

ZZücheranzeigen.

Oie Wälller cler Kaltwellen Staaten uncl ikre keüeutunZ kür tien internatio-
nalen Uàmsrllt. Von votent T'eiàaà. Lonâerabâruà von
« b,6tt1anâ8 Oekonornist », 30 Leiten, Ri^a, 1930.
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